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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 25. Auguſt. 

Verſchiedene engliſche Blätter beſprechen die Ueber⸗ 
nahme der Regierung in Koburg durch den 
Herzog von Edinburg. Der liberale „Daily Chronicle“ 
glaubt, daß es ihm ſchwer fallen werde, ſich das volle Ver⸗ 
trauen feiner neuen Landes angehörigen zu erwerben; ſein Sohn, 
der durch ſeine Erziehung und militäriſche Ausbildung genügend 
germaniſirt worden ſei, würde als Nachfolger feines Großonkels 
angenehmer geweſen ſein. Auch die „Times“ glaubt, daß der 
Herzog wegen ſeiner engliſchen Erziehung einen gewiſſen Wider⸗ 
ſtand zu überwinden haben werde, aber ſeine Erziehung werde 
ihm auch helfen, die entſtehenden Schwierigkeiten aus dem 
men 

Gegen die Beftrebungen auf Errichtung von 
Mädchengymnaſien bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einen wahrſcheinlich mit dem Urſprungsatteſt „Kultus miniſte⸗ 
rium“ verſehenen Artikel, deſſen Schlußſätze alſo lauten: 

„Unfere geſellſchaftlichen Verhältniſſe haben 
dahin geführt, daß auch die Frauen und Mädchen der höheren 
Stände des ſelbſtändigen Erwerbes nicht mehr entbehren können; 
die Wittwen und Töchter der Beamten, der Prediger, der Aerzte, 
der Lehrer haben in dem Unterrichte einen wirkſamen Schutz 
gegen die Verarmung gefunden, welcher fie ſonſt anheimgefallen 
wären. Da die Ausübung dieſer und ähnlicher Berufsarten durch 

rauen auch zum Wohle der bürgerlichen Geſellſchaft gereicht, ſo 
in der Ordnung des Schulweſens zur Vorbildung der Frauen 
für ſolche Berufsarten die aus reichende Gelegenheit zu bieten. 
— Es ſtellt ſich ein unabweisbares Bedürfniß nach 
böberen Mädchenſchulen heraus, welche ſich in ihrer 
Art ebenſo von den niederen unterſcheiden, wie die höheren 
Schulen für die männliche Jugend in der ihrigen, das heißt 
nach Schulen, welche der heranwachſenden weiblichen 
r dasjenige Maß allgemeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung gewähren, für welches ſie, nach ihrer 
natürlichen Anlage und ihrem Alter, überhaupt 
empfünglich ift. % die Unterrichtsverwaltung durchaus geneigt, 
hier das denkbar Mögliche zur Förderung berechtigter Beſtre⸗ 
dungen und Forderungen der Zeit zu leiſten, ſo bleibt ſie 
andererſeits geſonnen, den Bemühungen derjenigen ent⸗ 
gegenzutreten welche, unter Verkennung des großen Unter⸗ 
ſchieds in der natürlichen Veranlagung und in der geſellſchaftlichen 
Stellung der beiden Geſchlechter der heranwachſenden weiblichen 
Jugend überhaupt dieſelbe Schulbildung geben wollen, welche 
— — — In den für ſie beſtimmten höheren Lebr⸗ 
anſtalten empfängt.“ vi — - 

Leider muß man dieſen Erguß des offiziöſen Blattes für 
eine Aeußerung derjenigen kultusminiſterlichen Kreiſe halten, 
die auf die Entwickelung unſeres Schulweſens Einfluß haben. 
Wenn man aber in jenen Kreiſen meint, daß nur die Frauen 
und Mädchen „höherer Stände“ ein Anrecht hätten auf höhere 
Bildung und wenn man auch für fie mit den höheren Töchter: 
ſchulen und Lehrerinnenſeminarien genügend geſorgt zu haben 
glaubt, ſo iſt das höchſt bedauerlich: traurig in der That und 
in jeglichem Betrachte! 

Ueber den Handels vertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Spanien erfährt der „Imparcial“ aus an- 
geblich gut unterrichteter Quelle, daß die Klauſel der Meiſt⸗ 
begünſtigung für den Vertrag als ſolchen zwar aus geſchloſſen, 
doch dem Weſen nach für eine Reihe von Artikeln, die in be⸗ 
ſonderen, dem Vertrag anhängenden Tarifen aufgeführt würden, 


wiederhergeſtellt ſeil. Ausgenommen ſei in dieſer Beziehung 


nur das Handels abkommen mit Portugal, das mit ſeinen 
Zollſätzen den Charakter einer Zollunion tragen ſoll. Ueber 
Sprit ſei nichts beſonderes feſtgeſetzt worden. Die Haupt- 
vortheile gewähre Deutſchland in Bezug auf Korkholz und 
Wein, und zwar was erſteren Artikel anbelange, in einer 
bisher noch nicht erreichten Weiſe. Dagegen habe Spanien 
namentlich Zugeſtändniſſe bei Maſchinen und Geweben gemacht, 
ferner geringere Ermäßigungen auch noch bei anderen Er 
zeugniſſen eintreten laſſen, darunter Spielwaren. 


Wenn dem beutjchen Publikum von der vlämiſchen 
Bewegung gesprochen wird, ſo meldet ſich ſofort eine 
lebhafte Stammes ſympathie, und die Vorkämpfer des Vlamen⸗ 
thums in Belgien werden als treue Anhänger des 
germaniſchen Gedankens freundlich angeſehen. Man braucht 
dieſe Sympathien in keiner Weiſe einzuſchränken und darf, ja 
muß ſich gleichwohl darüber klar werden, daß man es zwar 
mit einer germaniſchen Regung, gleichzeitig aber auch mit 
einer ausgeprägt klerikalen Agitation zu thun hat. Die 
Blamen ſind die eifrigſten und ergebenſten Hilfstruppen des 
belgiſchen Klerikalismus, der bekanntlich noch ein gut Theil 
ausſchließlicher, zelotiſcher, bildungs feindlicher als derjenige 
anderer Länder iſt. Die belgiſchen Zuſtände begreifen ſich nur 
aus der Geſchichte der gegenſeitigen Wirkungen von franzöſtſcher 
Bildung und walloniſcher Bevölkerung einerſeits, finſterſtem 
Katholizismus und Vlamenthum auf der anderen Seite. Weil 
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Freitag, 25. Auguſt. 


die Wallonen von den ſtammverwandten Franzoſen die 


Prinzipien des bürgerlichen Liberalismus überkommen haben, 
hat ſich die gegenſätzliche konſervativ⸗ultramontane Grund⸗ 
richtung des vlämiſchen Theils um ſo ſtärker auf ihre Stammes⸗ 
beſonderheiten zurückgezogen. Vor wenigen Tagen hat in 
Brügge ein katholiſch⸗vlämiſcher Kongreß getagt, der ſehr 
energiſche Maßregeln zur Durchſetzung des Vlamenthums in 
Unterrichtsweſen, Gerichtsweſen, Parlament und Gemeinde be⸗ 
ſchloſſen hat. Seine Prägung aber hat dieſer Kongreß durch 
eine Fülle von klerikalen Forderungen erhalten. Vom deutſchen 
Standpunkte aus brauchte dieſe dick aufgetragene klerikale Färbung 
nicht weiter zu kümmern und die Erwartung brauchte noch nicht aufge⸗ 
geben zu werden, daß das Vlamenthum, wenn es erſt einmal, ſeiner 
ziffermäßigen Stärke entſprechend, das franzöſirende Weſen 
zurückgedrängt hätte, auch Elemente liberal⸗modernen Geiſtes 
in ſich entwickelte. Man erlebt ja gerade jetzt etwas Aehn⸗ 
liches bei den Polen, die vom katholiſchen Klerus, auch von 
dem deutſcher Zunge, geradezu verhätſchelt worden ſind, und 
von denen ein immer wachſender Theil jetzt doch den klerikalen 
Leitern den Laufpaß giebt, weil wirthſchaftliche und allgemein⸗ 
politiſche Fakteren umbildend auch auf dieſen national ge⸗ 
ſchloſſenen Körper wirken. Immerhin intereſſirt die vlämiſche 
Bewegung, ganz abgeſehen von der Sprachen⸗ und Natlo⸗ 
nalitätenfrage, ſchon dadurch, daß ſie zeigt, wie gut es die 
katholiſche Kirche verſteht, ihren ſonſtigen Internationalismus 
bei Seite zu ſetzen, wenn ſie durch Betonen entſchieden natio⸗ 
naler Tendenzen Vortheile erlangen kann. 


Ueber den Beginn der Feindſeligkeiten 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Ar⸗ 
beitern in Aigues⸗Mortes liegt in den Pariſer 
Blättern folgende, höchſt wahrſcheinlich ſehr parteiiſche Dar⸗ 
ſtellung vor: 

Die Salinen⸗Arbeiter rekruttren ſich aus Taglöhnern der um⸗ 
liegenden Departements, entlaſſenen Sträflingen und Italienern, 
welche während der wenigen Wochen, die für die Salzgewinnung 
beſtimmt ſind, ſich mühevoll ihr Brot verdienen. Die Arbeit zer⸗ 
fällt in img Perioden: 1) Das Stampfen des Salzes, das die Zeit 
vom 9. bis zum 16. Auguſt in Anſpruch nimmt, und dann 2) das 
Aufſchütten des Salzes zu großen Haufen, welche durch Stroh⸗ 
dächer gegen den Regen geſchützt werden. In der erſten Zelt ver⸗ 
dienen die Arbeiter durchſchnſttlich 5 Francs, in der zweiten Pe⸗ 
riode bis zu 10 und 12 Francs, je nach ihrer Thätigkeit, da die 
Arbeit in Accord gegeben wird. Eine jede Gruppe wählt aus ihrer 
Mitte einen „Bayle“, eine Art von Werkführer, der die Arbeit 
vertheilt und die Intereſſen ſeiner Kameraden bei der Geſellſchaft 
vertritt. Da die Salinen ganz abſeits von den Ortſchaften liegen, 
jo führen die verſchiedenen Arbeitergruppen gemeinfamen Haushalt 
und ſondern ſich dabei ſelbſtverſtändlich nach Nationen und Ange⸗ 
hörigen der einzelnen Departements ab. Am 16. ſollte, wie all- 
jährlich, das Anhäufen des Salzes beginnen. Tags zuvor hatten 
die Arbeiter ihre Löhne ausgezahlt erhalten, und da guckten einzelne, 
namentlich die Landſtreicher und die Italiener etwas allzu tief ins 
Glas. In der gehobenen Stimmung ſchlugen einige Witzdolde vor, 
den Kameraden der anderen Gruppen einen Streich zu ſplelen, 
und da thaten ſich die Italtener ganz beſonders hervor. Sie gingen 
ſo weit, in dem für die Franzoſen beſtimmten Trinkwaſſer eine 
ſchmutzige Hoſe zu waſchen, und das führte zu einer Keilerei, in 
der die Franzoſen ſich vor der Ueberzahl der Italiener in einen 
Malerhof flüchten mußten und dort ohne die Dazwiſchenkunft von 
wel Gendarmen umzingelt worden wären. Obwohl nur drei 
a durch Meſſerſtiche verwundet worden waren, verbreitete 
ch in Aigues⸗Mortes das Gerücht, die drei Arbeiter wären er⸗ 
mordet worden, und die umherziehenden Taglöhner, die gewöhnlich 
für die Weinleſe verwendet werden, ſchworen den Italienern Rache. 
rotz der Bemühungen der Truppen gelang es ihnen, in einer 
dichten Schaar über die Italiener herzufallen und auf dieſelben 
blindlings einzuhauen. Die Bevölkerung von Aigues⸗Mortes blieb 
dem ganzen Handel fremd und gewährte ſogar vielen verfolgten 
Italtenern ein Unterkommen. 7 

Nach dieſer Darſtellung wären alſo die blutigen Exceſſe 
nicht durch die Lohnfrage, ſondern durch andere Urſachen her⸗ 
vorgerufen worden. Hoffentlich wird die bereits eingeleitete 
gerichtliche Unterſuchung die Wahrheit zu Tage bringen. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Aug. An den Vorſtand der 
deutſch⸗konſervativen Partei hatte der Ober⸗ 
lehrer Perthes in Bielefeld den Wunſch gerichtet, 
einige das höhere Schulweſen betreffende Sätze in das Pro⸗ 
gramm der Partei aufzunehmen. Dieſe Sätze verlangten „für 
die dem praktiſchen Leben dienenden Schulen ein möglichſt 
hohes () Maß von Berechtigungen“; „das ſogenannte huma⸗ 
niſtiſche Gymnaſium darf nicht gefährdet werden“; „der Lehrer⸗ 
ſtand bedarf eine der Bedeutung ſeines Berufes entſprechende 
ſoziale Stellung, Ausbildung und Freiheit.“ (Die Ausbildung 
geht doch wohl der Stellung voran!) Herr Direktor Oskar 
Jäger⸗Köln bemerkt im „humaniſtiſchen Gymnaſium“ zu der 
Thatſache, daß die deutſch⸗konſervative Partei dem Wunſche 
des Herrn Perthes nicht entſprochen, ſeine Sätze nicht in ihr 
Programm aufgenommen hat: „Wir grämen uns darüber 
nicht, obgleich auch wir in Sachen des Gymnaſiums ſehr kon⸗ 
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ſervativ und ſehr deutſch denken. Was wir wänſchen müſſen 
iſt nicht, daß irgend eine politiſche Partei unſer oder ein dem 
unſerigen ähnliches Programm auf ihre Fahne ſchreibe, ſondern 
das ſich eine Partei aus den Vernünftigen und Beſonnenen 
aller Parteien bilde, welche die Gymnaſialreform da ſucht, wo 
ſie allein zu finden iſt, in der ſtetigen Verbeſſerung des Unter⸗ 
richts und der Vervollkommnung derer, die ihn ertheilen, und die 
den Reformpfuſchern, welche alle Tage ein neues Univerſalmittel 
auf den Markt bringen, die Thüre weiſt.“ Herr Jäger gehört 
zu den Männern, die weder eine weſentliche Aenderung des 
Charakters der Gymnaſien nach einer Ausdehnung der Berech⸗ 
tigungen des Realgymnaſiums geneigt ſind. Mit der Forde⸗ 
rung „möglichſt hoher Berechtigungen fuͤr die dem praktiſchen 
Leben dienenden Schulen“ wird er daher wohl nicht einverſtanden 
fein. Eine Gefahr für das humaniſtiſche Gymnaſtum liegt — 
ſoviel dürfen wir nach unſerer Kenntniß der Dinge wohl jagen 
— überhaupt nicht vor. Angegriffen wird es nur von einigen 
heißſpornigen Realſchulfreunden, die ſich ſtatt gegen das Mo⸗ 
nopol des Gymnaſiums gegen das Gymnaſium ſelbſt wenden. 
Das iſt taktiſch wenig klug. Aber wünſchenswerth bleibt darum 
doch die Vermehrung der Berechtigungen des Realgymnaftums 
und der Oberrealſchulen. Dazu gilt es auch für die Politiker 
— als Einzelne, darin ſtimmen wir mit Herrn Jäger überein 
— Stellung zu nehmen. 

Berlin, 24. Aug. Unter Ahlwardts Führung will 
der Antiſemitismus anſcheinend zur Klarheit 
über ſich ſelbſt durchdringen. Bisher hörten wir, daß 
die Juden aus Deutſchland gejagt oder ihres Vermögens be⸗ 
raubt — oder Beides — oder unter ein Fremdenrecht geſtellt, 
gelegentlich auch, daß ſie todtgeſchlagen werden ſollten. Wer 
iſt aber ein Jude? Daß die Taufe nichts ändert, haben wir 
zwar ſchon gehört; denn Jude bleibt nach antiſemitiſcher Auf⸗ 
faſſung Jude trotz der Taufe. Doch wie ſteht es mit den 
Miſchlingen, mit allen denen, die unter ihren Vorfahren einmal 
einen Juden oder eine Jüdin gehabt haben? Herr Ahlwardt 
hat in ſeiner letzten Verſammlung geſagt, daß auch die Miſch⸗ 
linge als Juden behandelt werden müſſen; natürlich ift dieſe 
„radikale“ und „zielbewußte“ Stellungnahme mit „lebhaftem, 
anhaltendem Beifall“ aufgenommen worden. Wagner und ſchließ⸗ 
lich auch Stöcker ſind daran geſcheitert, daß ſie Ausnahmen 


für die getauften Juden gelten laſſen wollten. Für 
Herrn Ahlwardt aber giebt es keine Ausnahme, 
daher wird er als konſequenter Mann geprieſen und 


beklatſcht. Auch darin trafen Wagner und Stöcker nicht den 
innerſten Wunſch der Antiſemiten, daß ſie neben Maßregeln 
gegen die Juden poſitive Verſchärfungen des Strafrechts 
wollten; Verſchärfung der Beſtimmungen, die möglicherweiſe 
auch gegen fie ſelbſt einmal zur Anwendung kommen könnten, 
ſcheuen die Antiſemiten oder ſcheut wenigſtens ein großer Theil 
von ihnen noch mehr, als er Maßregeln gegen die Juden 
wünſcht. Ahlwardt hat übrigens den für den 10. September 
einberufenen Kongreß auf den 17. vertagt. Die Deutſchſozialen 
ſollen beabſichtigen, auf dem Kongreſſe zu erſcheinen, um zu 
opponiren. 

— Der Zollkrieg mit Rußland wird anſchei⸗ 
nend demnächſt auch militäriſche Maßregeln nothwendig machen. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Graudenz: Falls der Schmuggel 
noch ferner durch die ruſſiſchen Grenzwachen begünſtigt wich, 
ſoll eine Truppenkette an der dieſſeitigen Grenze ge⸗ 
zogen werden. 

— Herr v. Egidy will nun auch für den Land⸗ 
tag kandidiren und ſchon bald die Agitation für ſeine 
Wahl beginnen. Wenn Herr v. Egidy ſeit ſeiner Reichstags⸗ 
Kandidatur mehr poſitive Anſchauungen gewonnen hat und mit 
einem Programm vor die Wähler treten kann, mag ſeine Be⸗ 
werbung diesmal etwas freundlicher aufgenommen werden. Wir 
fürchten aber, daß er abermals mit leeren Händen kommt und 
dann dieſes Mal eine weniger ſchonende Behandlung erfährt 
als bei feiner Reichstagskandidatur im Frühjahr. Ausſichten, 
gewählt zu werden, hat er bei dem Wahlmännerſyſtem vollends 
nicht. 


— Wer für die Pflege unſerer edlen Mutterſprache 
ein Herz bat, zugleich aber unfceiwilligen Humor auf ſich wirken 
laſſen kann, der wird eine Leiſtung der „N. A. 3.“ zu würdigen 
wiſſen. Dies Blatt ſchreibt heute, es ſei in der Lage, einen bis 
jetzt nur au 10 mitgethellten Erlaß des Mintſters des Innern 
zwortlauklich“ mitzuthetlen. „Wortlautlich“ iſt gut. Ein 
Glück, daß die anderen Blätter jenen Erlaß nur aus züglich“ ge⸗ 
bracht haben. Hätten ſie ihn mit Abkürzungen gedruckt, jo würden 
05 wohl gar noch das Wort „abkürzlich“ zu leſen bekommen 

aben. 

— In Beſtätigung elner Meldung von anderer Selte läßt dle 
„Frankf. Ztg.“ ſich melden, daß Lübecker Großfirmen Filialen 
nach eee legen wollen, um von dort aus den Handel 
nach Finnland und Rußland zu betreiben. Auch in Hamburg 
ſind ſolche Erwägungen angeſtellt worden, und nicht von beiden 
Plätzen allein ſind Vertreter deutſcher Firmen in Kopenhagen und 
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Stockholm anweſend geweſen, um an Ort und Stelle die Ausführ⸗ 
barkeit zu prüfen. — Damit würde alſo vorausſichtlich ein Theil 
der Handelsverbindungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
dauernd von deutſchem Gebiete abgelenkt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 23. Aug. Auf dem Gebiete des Heiraths⸗ 
ſchwindels hat ſich der Monteur Seeger, gegen welchen heute 
vor der zweiten Ferlenkammer verhandelt wurde, mit Erfolg ver⸗ 
ſucht. Der Angeklagte verkehrte im vorigen Herbſt viel bei dem 
Reſtaurateur M. und machte deſſen älteſten Tochter jo eifrig den 
Hof, daß dieſelbe ein bereits beſtehendes Verhältniß löſte und ſich 
mit dem Angeklagten verlobte. Dieſe Unbeſtändigkeit ſollte ſich 
bitter rächen. Der Angeklagte hatte erzählt, daß er bei ſeinem 
Bruder, dem Schloſſer Seeger, in einer benachbarten Straße 
wohne. Die Adreſſe des Letzteren wurde auch im Wohnungsan⸗ 
zeiger gefunden. Bald nach der Verlobung fing der Angeklagte 
an, ſeine Braut mit Anliegen um Darlehne zu behelligen. Bald 
hatte er Röhren zu kaufen, bald mußte er zu dem Begräbniß einer 
. verſtorbenen Erbtante reifen, bald hatte er eine Maſchine 

Grünau aufzuſtellen und bei allen dieſen Gelegenheiten gebrauchte 
er Geld. Dem Reſtaurateur kam die Sache ſchließlich bedenklich 
vor; er fuhr nach Grünau, um ſich von dem Aufſtellen der Ma⸗ 
ſchine zu überzeugen. Der angegebene Auftraggeber war nicht zu 
finden. Nun wollte der Reſtaurateur ſeinen zukünftigen Schwie⸗ 
gerſohn in deſſen bene auſſuchen. Er traf hier nur eine ab- 
gehärmte Frau mit verweinten Augen, die er für die Schwägerin 
des Seeger hielt. Er fragte die Frau, ob ihr Schwager zu Hauſe 
ſei. Die Antwort der Gefragten lautete dahin, daß ſie einen 
Schwager gar nicht habe. „Sein Bild hängt ja doch dort an der 
Wand“, erwiderte der Reſtaurateur, auf eine Photographie zei⸗ 

end. „Das iſt das Bild meines Mannes“, erklärte die 
ne Nun wurde dem Reſtaurateur klar, daß er und 
ne Tochter die Opfer eines nichtswürdigen Schwindels 
Ben waren. Die bedauernswerthe Ehefrau erzählte noch, 
aß ihr Mann Tags zuvor wegen anderer Betrügereien ver⸗ 
baftet worden ſei. Seeger wurde wegen der letzteren Strafthaten 
am 1. März d. J. zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt und 
heute aus Plötzenſee vorgeführt, um ſich wegen des Heiraths⸗ 
ſchwindels zu verantworten. Der Gerichtshof hielt die Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten für ſo verwerflich und gemeingefährlich, daß 
von mildernden Umſtänden nicht die Rede ſein könne. Unter 
ſmeinziehung der bereits erkannten Gefängnißſtrafe wurde der 
ngeklagte zu einer Geſammtſtrafe von zwei Jahren ſechs 
ar 4 Bunter Zuchthaus und dreijährigem Ehrverluſt ver⸗ 
eilt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 24. Aug. Bei der Wieder⸗ 
herſtellung der Marienkirche hat eine neuerdings vor⸗ 
enommene genaue Unterſuchung der Weſtfront (am Thurm) ergeben, 
8 das in Kaltſtein ausgeführte Hauptportal exit nachträglich in 
die urſprünglich angelegte große Rundbogenöffnung eingeſetzt wor⸗ 
den iſt. Dabei hat das Portal eine reichere Geſtaltung erhalten, 
als gegenwärtig zu erkennen iſt. Das Bogenfeld war durch zwei 
auf den äußeren Säulen über Eck aufgeſetzten ſchlanken Flalen mit 
reichem Krabben⸗ und Kreuzblumenſchmuck flankirt. Die Kalkſtein⸗ 


blöde, aus denen dieſe Fialen hergeſtellt waren, ſtecken noch heute 


im Mauerwerk, aber alle Kunſtformen ſind flach . jedoch] der 
Au 


ſo, daß die Umriſſe noch deutlich zu erkennen ſin 


Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Zum fünfundzwanzigſten Jahrestage ihres Todes. 
(25. Auguſt 1868). 
Von Ernſt Koppel. 
Nachdruck verboten. 

An wenigen hervorragenden Erſcheinungen auf dem Felde der 
Kunſt und Literatur läßt ſich der Wandel des Geſchmacks und der 
Anſchauung, wie er ſich in den letzten Decennien vornehmlich au 
geiftigem Gebiet vollzogen, fo deutlich erkennen, wie an der merk: 
würdigen Frau, welche vor nunmehr fünfundzwanzig Jahren in 
Berlin die ſo klug und 0 5 blickenden Augen geſchloſſen. 

Kaum eine künſtleriſch begabte Frau hat es in Deutſchland zu 
jener Popularität gebracht wie ſie; faſt keine iſt wie ſie gelobt, 
getadelt, bewundert und geſchmäht worden. Sie hat allen Rauſch 
und alle Bitterkeit einer langen u eden m Bühnenthätigkeit als 
Darſtellerin, Direktorin und Schriftſtellerin ausgekoſtet. Sie war 
im wahren Sinne des Wortes eine Bürgerin jener Bretter, welche 
die Welt bedeuten und als fie ſtarb, wurde ſie als Ehrenbürgerin 
dieſer bretternen Welt zu Grabe getragen. 

Das Alles klingt dem Geſchlecht von heute wie ein Bericht 
aus der Zeit, „als der Großvater die Großmutter nahm“; es möge 
aber bedenken, welche Summe von Anregung und Genuß dieſe 
Großväter und Großmütter der eigenartigen Begabung jener Frau 
verdanlten. 

Charlotte Birch⸗Pfeiffer war eine Süddeutſche, und gerade im 
Norden Deutſchlands hat ſie ihre zweite Heimath gefunden. Sie 
vereinigte ſüddeutſches Lebensgefühl mit norddeutſcher Verſtandes⸗ 
thätigkeit, Eigenſchaften, die ſowohl der Darſtellerin als der Schrift⸗ 
ſtellerin zum Vortheil gereichten. 

m 23. Juni 1800 in Stuttgart als Tochter des Domänen⸗ 
raths Pfeiffer geboren, ſiedelte fie bereits im Jahre 1806 mit ihren 
un > München, wo der Vater als Oberkriegsrath angeſtellt 
wurde, über. 

Ihre frühzeitige körperliche Entwickelung ging mit ihrer geiſti⸗ 
Kr Hand in Hand. Letztere wurde namentlich auch dadurch ge⸗ 

dert, daß fie dem Vater als Vorleſerin diente, und ſo ſetzte fie 
es durch, daß ſie bereits im Alter von zwölf Jahren die Bühne 
des Münchener Hoftheaters betreten konnte. Dieſe leidenſchaftliche 
Neigung für die Bretter, welche die Welt bedeuten, Fi fie freilich 
in beftige Kämpfe mit den in ſtrengbürgerlichen Anſchauungen le⸗ 
benden Eltern verwickelt, ihre Energie aber und mehr noch der 
Dämon in ihr, den man mit „Theaterblut“ zu bezeichnen pflegt, 
trug den Sieg davon. 

Der Beifall, den ſie in jungen Jahren ſowohl beim Hof als 
beim Publikum fand, fachte ihre Leidenſchaft für die Bühne ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch an. Unter 24 des Schauſpielers Zuccarini 
machte ſie ſo ſchnelle Fortſchritte in ihrer Kunſt, daß fie bereits mit 
achtzehn Jahren das Fach der tragiſchen Liebhaberinnen an der 
großen Hofbühne glänzend ausfüllte. 

Auf ihren Kunſtreiſen, die ſie in den Jahren 1822 und 1823 
durch Deutſchland unternahm, lernte fte in 8 den Literaten 
Dr. Chriſtian Birch kennen, der fie bald darauf heſmführte, eine 
deglückte Ehe, die ihr Ende durch das fait gleichzeitige Hinſcheiden 
der beiden Gatten im Jahre 1868 fand. 

dr Ruf als Darſtellerin und Bühnenſchriftſtellerin hatte ſich 
inzwiſchen immer weiter verbreitet, denn ſchon ihr 1828 zur Auf⸗ 
übrung gelangtes Schauspiel: „Pfefferröſel“ hatte einen großen 

folg zu verzeichnen, und ſo dehnte ſie ihre Kunſt⸗ und Gaſtſpiel⸗ 
reiſen durch einen großen Theil von Europa aus, überall ent⸗ 
huſiaſtiſch empfangen. 

Im Jahre 1837 endlich verwuchs ſie noch feſter als bisher 
mit den Brettern, welche die Welt und für fie recht eigentlich 
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neben dem die 
den Filialen zeigen ſich noch weitere Reſte von Kalkſtein, die auf] Hamburg, 


das frühere Vorhandenſein von weiterem Schmuck, Baldachinen 
u. dergl., vielleicht auch von Figuren, ſchließen laſſen. Dieſem 
Reichthum gegenüber iſt nicht daran zu zwelfeln, daß der Abſchluß⸗ 
bogen des Portals urſprünglich mit Laubkrabben und mit einer 
hohen Kreuzblume geſchmückt geweſen iſt. Leider iſt an den er⸗ 
haltenen Theilen der Stein ſtark verwittert; doch iſt zu hoffen, daß 
A wird, das Portal in ſeinem alten Glanze wieder her⸗ 
zuſtellen. 

Regierungsrath Kähler, der in der Nähe von Roſen⸗ 
heim in Oberbayern als Leiche aufgefunden worden iſt, ſoll, wie 
den Münchener „Neueſten Nachrichten“ mitgetheilt wird, nicht im 
Irrwahn dem Hungertode zum Opfer gefallen ſein. Das Blatt 
derichtet aus Roſenheim: „Der ſeit vier Wochen vermißte Re⸗ 
gierungsrath Kähler aus Berlin wurde nunmehr als Leiche auf⸗ 
gefunden. Die Vermuthung, der Verſtorbene habe in krankhaftem 

uſtande den Tod geſucht, ſtellt ſich als vollſtändig unrichtig heraus. 

er Verſtobene unternahm einen weiten Spaziergang und iſt im 
Walde an einer abhängigen Stelle abgeſtürzt, wahrſcheinlich von 
einem Schwindel oder Ohnmachtsfalle anbetroffen. Aus der Lage 
des Leichnams und ſonſtigen Umſtänden iſt zu entnehmen, daß er 
nach dem Sturze nicht wieder zum Bewußtſein kam. Der Leichnam 
wird nach Wittenberge übergeführt.“ 

Deister von Papier, wenn man fo jagen darf, fit 
das Neueſte, was die Papiertechnik leiſtet. Es kann dies, nach⸗ 
dem man Etſenbahnwagen⸗Räder aus Papier herſtellt, nicht Wun⸗ 
der nehmen, aber jo ſehr wir auch den Pferden und nerpöſen 
Menſchen die Erleichterung gönnen, welche dieſe Neuerung bringen 
ſoll, ſo möchten wir doch auf die Gefahren aufmerkſam machen, 
welche dieſelbe gerade für Berlin mit ſich bringen würde. Jetzt 
hört man auf dem Asphaltpflaſter — und auch anderem ſogenannten 
geräuſchloſen Pflaſter — von einem fahrenden Wagen nicht das 
Geräuſch der Räder, ſondern nur das Klappern der Pferdehufe in 
Folge des Eiſenbeſchlages; wird dieſer durch Paplerbeſchlag erſetzt, 
ſo hört man gar nichts mehr, und das könnte doch bei den 
Hunderttauſenden, welche hier in Berlin täglich in verkehrs⸗ 
reichen Straßen über den Damm gehen, zu manchem Unglücksfall 
Veranlaſſung geben. Es wird daher doch wohl einige Vorſicht 
ie auf die Einführung dieſer Neuerung beobachtet werden 
müſſen. 

J Eine Heir athsannonce im Jahre 1793. In den „Je⸗ 
naiſchen wöchentlichen Anzeigen“ (Jenaer Zeitung) vom 22. Mai 
1793 finden wir folgenden „Heyrats vorſchlag“: „Eltern 
und Frauenzimmer, die bey Treffung einer Ehe vorläufig die ſehr 
vernünftige Frage aufwerfen, wovon wird das Ehepaar leben und 
nach deren Beantwortung die Charakters zu deren Vollziehung er⸗ 
fordern, dienet hiermit zur Nachricht, daß ein Mann von 40 Jah⸗ 
ren, von gutem Stande und von beſter Geſundheit, der außer 
einer jährlichen eigenen und 1200 Rthlr. betragenden reine Ein⸗ 
nahme noch liegende Gründe in einer von dem Schauplatz des 
gegenwärtigen Krieges entfernten Gegenden Deutſchlands beſitzet, 
eine Gattin zu erhalten wünſchet, die geſund und nicht über 30 
Jahre alt iſt, auch dabey ein baares Vermögen von wenigſtens 
76 000 Thaler beſitzet. Frauenzimmer von dieſen Qualitäten, die 
ſolchergeſtalt eine reelle und ſolide le: zu treffen wün⸗ 
ſchen, werden gebeten, vor dem 11. Auguſt dieſes Jahres ihren 
Namen, Stand und Wohnort in einem Briefe, mit der Aufſchrift: 
An den Mann von 40 Jahren, verſiegelt, Franco an 
das Herzogliche Braunſchweigiſche Poſtamt zu Hamburg auf der 
großen Johanntsſtraße zu adreſſiren, welches den Brief gehörigen 


Orts beſtellen laſſen wird, ſodaß niemand anders als 
Mann von 40 Jahren den Inhalt erfährt, der 
größte Verſchwiegenheit zu beobachten verſpricht. 

den 3. April 1793.“ — Ob und wie viele 
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Briefe „der Mann von 40 Jahren“ durch das Poſtamt zu 
Hamburg erhalten hat, wiſſen wir nicht. Eine Antwort iſt 
ihm in der Nummer der genannten Anzeigen vom 5. Juni zu 
Theil geworden und dieſe ſcheint uns der Mittheilung werth zu 
ſein in unſerer Zeit, in der „der nicht mehr ungewöhnliche Weg“ 
eine ſo Si Bedeutung erlangt hat. Die Antwort lautet: „Mein 
err! Ich bin ein freies, deutſches Mädchen, und wähle daher 
lieber den geraden Weg der Publizität, als den Schleifweg, direkte 
an Sie zu ſchreiben. Mit wenig Worten viel zu ſagen, iſt mir zur 
Leidenſchaft geworden: hören Sie! Es iſt ohnmöglich unvernünftig 
gedacht, wenn ich glaube, daß in jeder Provinz es Mädchen geben 
mag, die 16000 Rthlr. Vermögen beſitzen, auch mehr, auch minder. 
So wird auch jedes von dieſen zur Liebe geſchaffnen Mädchen, 
in ihrem Orte oder ihrer Gegend, wo ſie thronet, einen Liebling, 
der um ſie wirbt, haben; außerdem müßte ſie roh an Bildung, — 
von der Natur verunſtaltet, — oder hoch in die Jahre ſeyn. Keins 
dieſer Frauenzimmer wird einen Mann ehlichen, der jo dellkat denkt, 
wie Sie, mein Herr! ich ſelber nicht! obgleich meine Hand noch 
frei iſt, und ich zweitauſend Rthlr. mehr beſitze als fie verlangen. 
— In einem Monat Bekanntſchaft, Trauung und Ehe — welch 
Paar ſo handelt, tappt im Finſtern! Ich muß meinen künftigen 
Gatten kennen, — fein Temperament als Braut erſt ablauſchen. 
ſonſt wird die Ehe wahrlich nicht gut. Harmonſe der Gefinnungen, 
muß der Ehe Glück gründen ſonſt iſt der Blick in die Zukunft 
trübe! und ein fo dellkater Mann wie Ste! weiß ja, daß die Liebe 
ſich nicht elektriſiren läßt. Ach! und wie manche Schale verſpricht 
einen guten Kern, und nichts muß ein Mädchen mehr ſchmerzen 
als dann getäuſcht zu ſeyn, wo der Zurücktritt unmöglich iſt. — 
Das find die edlen Früchte der gänzlichen Unbekanntſchaft. — Jedes 
freie deutſche Mädchen wird mirs Dank wiſſen, Ihnen, mein Herr, 
dies geſagt zu haben. Demohnerachtet bin Ihre 
wahre Dienerin 
Erneftina**" 


Lokales. 


Poſen, 25. Auguſt. 

* Ordensverleihung. Durch königl. Erlaß iſt dem Land⸗ 
gerichtsdtrettor Weitzenmiller in Poſen die Erlaubniß zur 
Anlegung des Comthurkreuzes des Päpſtlichen St. Gregorius⸗ 
Ordens ertheilt worden. 


* Schulchronik. Reglerungsbezirk Poſen. = 
geliſche Schulen. In den Ruheſtand bericht: ee Ye 
Seit in Angeſtellt definitiv: die Lehrer Berger in Granowiec, 


ohl in Przytocznica, Kruſche in Obelzanfi; verſuchsweiſe: d 
ehrer Happ in sleſchen an der deutſchen Burgelſchule daſeldſt. 
Katholiſche Schulen. Angeſtellt definitiv: die Lehrer Kubitza aus 
Gogolin in Mixſtadt, Berendes aus Rakwitz in Miloslaw vom 
1. September ab, Fiſcher aus Punken vom 1. Oktober ab in Zirte, 
Buchwald in Pruſchlin, Müller in Liebuch; unter Vorbehalt des 
Widerrufs: die Schulamts⸗Kandidaten Kublinski aus Podolin in 
Ceradz kosclelny, Scherwentke aus Siemianice in Trkuſow vom 
1. Auguſt ab, Rochowicz aus Wreſchen vom 16. Auguſt ab in 
Raztopole, die Lehrer Lange aus Krotoſchin Pläne in Krotoſchin, 
Cieſzewski aus Bierzyn in Wyrzeka vom 1. Oktober ab. Ant 
Schulen. Definitiv angeſtellt: Lehrer Sommerfeld in Ritſchen⸗ 
walde. — Regierungsbezirk Bromberg. Evangelſſche 
Schulen. Mit der N beauftragt: Lehrer Reche zu Alt⸗ 
Sipiory, Kreis Schubin, in Kaiſersfelde, Kreis Mogilno. End⸗ 
in. omgefteilt 18 95 2 enter aus Ne Kreis 

ogilno, in ory, re ubin, vom 1. S = 
mann aus Louiſenfelde in Sonary, Kreis eee Zur 


die wirkliche Welt bedeuteten. Sie übernahm nämlich die Direk- Arbeitshaus findet und nicht in Fürſtenpaläſten o . 
tion des Theaters in Zürich, das fie mit männlicher Energte] Jasminlauben. 5 f der Roſen⸗ und 


und ſeltener Umſicht leitete und hob. In den ſechs Jahren ihrer 
Theaterleitung erwarb ſie ſich praktiſche Bühnenkenntniſſe aller 
Art, die namentlich auch ihren dramatiſchen Arbeiten zu Gute 


kamen. f 
Ihre Künſtlerfahrten beſchloß ſie mit einer nach Niederlegung 
ihrer Direktion unternommenen Gaſtſpieltour durch Deutſchland, 


wo fie im Jahre 1844 für das königliche Theater in Berlin ge⸗ 


wonnen wurde, dem fie vierundzwanzig Jahre lang als gefeiertes 
und vielbeſchäftigtes Mitglied angehörte. 

Als tragiſche Liebhaberin zündete ſie durch das Feuer ihres 
Spiels, das ein Ausfluß der Fülle ihrer lebensvollen Natur war; 
als das Alter nahte, verwandelte ſie ſich in eine Darſtellerin, die 
beſonders in humoriſtiſchen Rollen durch ein Streben nach Natür⸗ 
lichkeit und charaktertſtiſcher Auffaſſung wirkte. Ihre Nachfolgerin 
am Königlichen Schauſpielhaus in Berlin war Minona Frieb⸗ 
Blumauer, die ſich neben dieſer Rivalin nur ſchwer und langſam 
— Ben fo bedeutende künſtleriſche Stellung zu erringen ver⸗ 
mochte. 

Beobachtet man nun die literariſche Thätigkeit der merkwürdigen 
Feuer die Jahrzehnte hindurch das Repertoire der deutſchen Bühnen 

eherrſcht hat, jo wird man ſich der ungeheuren Wandlung des 
Geſchmackes und der Anſchauungsweiſe bewußt, wie ſie ſich in 
neuerer Zeit auf dem Gebiete des Schriftthums, namentlich des 
dramatiſchen, vollzogen hat. 1 

Trotzdem, und das fit der beſte Beweis für die ihnen inne⸗ 
wohnende Lebenskraft, haben ſich einige ihrer Stücke auf dem 
Repertoire erhalten, jo vor Allem: „Die Grllle“, „Die Waiſe von 
Lowood“ und „Dorf und Stadt.“ 

Dieſe Dramen aber bedeuten nur einen geringen Bruchtheil 
der Arbeiten, die ſie der Bühne geſchenkt. Die Mehrzahl derſelben 
iſt bekanntlich Romanen entlehnt; es iſt indeſſen eine irrige, wenn 
auch weit verbreitete Meinung, daß dies ausſchließlich der Fall 
ſei. Die Begabung der außerordentlichen en hat auch eine 
Reihe von Schauſpielen hervorgebracht, die ihrer eigenſten Phan⸗ 
taſie und Erfindung entſprungen ſind. Sie hat dieſelben zur Unter⸗ 
ſcheidung von denjenigen, die eine dramatiſche Bearbeitung von 
Romanen find, „Originalarbeiten“ genannt und als ſolche figurlren 
fte auch auf den Theaterzetteln. 

Die Titel der bekannteſten unter ihren Bühnenarbeiten find 
außer den genannten „Hinko, der Freiknecht“, nach einer Novelle 
L. Storchs; „Der Glöckner von Notre Dame“, nach dem berühmten 
Roman Victor Hugos, „Die Marquiſe von Villette“, „Anna 
von Oeſterreich“, „Das Kind des Glücks“, „Der Goldbauer“. 

In den Jahren 1863—69 erſchien in Leipzig eine Geſammt⸗ 
Ausgabe ihrer dramatiſchen Werke in 13 Bänden, außerdem ſind 
viele derſelben im . deutſcher Bühnenſpiele“ enthalten. 

Faſt alle zeichnen ſich durch geſchickten Aufbau und Spannung 
aus und enthalten meiſtens das, was man in der Bühnenſprache 
mit „dankbaren Rollen“ zu bezeichnen pflegt. Man erkennt, daß 
fie der genaueſten Kenntniß des Theaters entſprungen find. Frei⸗ 
lich tritt nicht ſelten eine Breite und Rührſeligkeit zu Tage, die 
dem Geſchmack des gebildeten Publikums in der Gegenwart nicht 
mehr entſpricht. Um fie gerecht zu beurthellen, muß man ſich in 
die Zeit ihrer Entſtehung zurückverſetzen. Damals bedeuteten fie 
ein Streben nach Natürlichkeit und Wahrheit, wie einen Vexſuch. 
das bürgerliche Schauſpiel auf der Bühne einzuführen, auf der 
Romantik und Pathos den Ton angaben. 

In gewiſſer Weiſe ſteht Charlotte Birch⸗Pfeiffer ſo, trotz der 
ungeheuern Wandlung, die ſich in den letzten Jahrzehnten voll⸗ 
ogen, in einem Zuſammenhang mit der Produktion der Gegenwart, 

ie ebenfalls ihre Welt auf der Bühne im Bürger⸗, Bauern⸗ und 


Manche Dramen der unermüdlich bis an ihr Lebensende 
ſchaffenden Frau finden denn auch heute noch, ſelbſt in großen 
Städten ihr Publikum, wie fie noch immer die Virtuoſität bes 
3 Darſteller reizen, ihre Geſtaltungskraft an ihnen zu 

erſuchen. 

Was ſie ſo 3 macht, iſt eben jene beſondere, kaum 
enau zu definirende Eigenſchaft, die man am deutlichſten mit der 
enennung „Theaterblut“ kennzeichnet. Dieſes pulſirt in allen 

Bühnenſtücken Charlotte Birch⸗Pfeiffers, wie es in Deutſchland eben 
nicht häufig der Fall iſt. sr. 

Der Ehrgeizigen und Raſtloſen aber genügte der Lorbeer der 
Bühnenſchriftſtellerin und Darſtellerin nicht und fo ſchrieb ſie auch 
Romane und Erzählungen, die einſtmals viel geleſen, heute der 
Vergeſſenheit anheimgefallen find. Sie erſchienen unter dem Titel: 
„Der Rubin“, dann „Gemälde aus Gegenwart und Vergangen⸗ 
beit“, „Burton Caſtle“ und Andere. 

Von ihrem Arbeitszimmer in Berlin, in dem fo viele ihrer 
wirkungsvollſten Stücke entſtanden ſind, giebt der ihr nahe be⸗ 
freundet geweſene, nunmehr verſtorbene Guſtav zu Putlitz in ſeinen 
„Theater⸗ Erinnerungen“ folgende Schilderung: „Da ſieht es nicht 
elegant aus, aber Alles gehört zuſammen, paßt zu der Bewohnerin, 
zeigt ihre liebſten Erinnerungen und beweiſt den Fleiß des Moments. 
Der Thür gegenüber ſteht das grüne Gardinenbett, die Wände des 

immers find bedeckt mit Bildern früherer Kollegen, die kleine 
Gallerie über ihren Schreibtiſch zeigt die Intimſten. Im zweiten 
Fenſter ſteht in gewaltigem Bauer der Papagei, an der Spiegel⸗ 
wand der Totllettentiſch mit einzelnen 5 lauter An⸗ 
denken. Aber der eigentliche Kernpunkt des Zimmers iſt der 
Schreibtiſch, bedeckt mit Papieren und Notizzetteln, de Seite 
Bücher und Rollen. Vor demſelben ſitzt die ſtattliche Geſtalt der 
Schriftftellerin, der oder die Beſucher im Kreiſe um fie herum.“ 

Die Schilderung dieſes Zimmers fit bezeichnend für die Be⸗ 
wohnerin, in der ſich die ſchaffende und darſtellende Künstlerin in 
eigenartiger Miſchung vereinigte und gegenſeitig ergänzte. Tolletten⸗ 
tif und Schreibtiich dicht bei einander, in demſelben Raum! 

Die erfolggekrönte und vielbeneidete Frau war aber keines⸗ 
wegs glücklich. Namentlich fühlte ſie ſich von den oft ungünſtigen 
und nicht ſelten bämiſchen Kritiken ihrer Stücke beunrubigt und 

equält, ſo daß dieſe ihr oft den unanfechtbaren Erfolg einer erſten 
Nulfabtung verbitterten. 

Sie war, ihrer raſtloſen Thätigkeit, ihrer männlichen Energie 
ungeachtet doch eine empfindliche, zaghafte Frauennatur und die 
Thränen floſſen ihr bei einer Aan e e reichlich. Die 
Bühne war ihre Heimath, ihr Glück und ihr Schmerzenskind, und 
nicht als ein Invalide oder Veteran hat ſie das Schlachtfeld, auf 
dem ſie ſo oft gekämpft und geſiegt, verlaſſen. In voller Kraft iſt 
ſie zu den Schatten gegangen, ohne, obgleich hoch an Jahren, das 
eigentliche Altwerden gekannt zu haben. 

Bei der bedeutenden Popularität, die ſie ſich errungen, erſcheint 
es verwunderlich, daß ihre Lebensgeſchichte noch nicht geſchrieben 
worden. Ihre literariſch jo hochbegabte Tochter, Wilhelmine von 
Hillern, hat ſich, wie es begreiflich erſcheint, mit dieſer Abſicht ge⸗ 
tragen, ohne ſie bisher zu verwirklichen. 

Sie bat eine Scheu, die traurigen Erinnerungen beraufzube⸗ 
ſchwören, wie ſie bei allem äußern Glanz das Andenken ihrer 
Mutter begleiten und meint, daß eine von ihr verfaßte Biographie 
derſelben nur ein „Buch der Thränen“ werden könne. 

Nur Wenigen dürfte es bekannt ſein, daß das Daſein Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffers, aller Ehren und Erfolge ungeachtet, von ſo 
trüben Schatten umlagert war. Das iſt die Kehrſeite jeder noch ſo 
glänzenden Medaille — das iſt Menſchenloos! 


— 


* 


1. Ottober. Katholiſche Schulen. Endgiltig angeſtellt: Lehrer 
1 — Schneſdemühl in Weißenhöhe, Kreis Wirſitz, vom 
Oktober. 

* Feuer. Geſtern Abend ¼8 Uhr war in den Bodenkam⸗ 
mern des Hauſes Naumannſtraße Nr. 15 auf bisher nicht ermit- 
telte Weiſe Feuer ausgebrochen. Die Feuerwehr war zehn Mi⸗ 
unten vor 8 Uhr von der Feuermeldeſtation an der Knabenmittel⸗ 
ſchule in der Naumannſtraße aus alarmirt worden und war auch 
bald zur Stelle. Mit zwei Schlauchleitungen vom ——. aus 
wurde das Feuer, obwohl daſſelbe dem Qualm und Flammen nach 
zu ſchließen, ſchon ſtark um ſich gegriffen haben mußte, in verhält⸗ 
Aßmäßig kurzer Zeit gelöſcht. Um bei event. weiterer Ausdehnun 
des Feuers gerüſtet zu ſein, ließ Herr Stadtbaurath Grüder no 
eine zweite Dampfſpritze nachkommen und en oe wurden 
Schläuche zur Reſerve ausgelegt. — Nach einſtündiger Arbeit 
konnte die Feuerwehr wieder abrücken, während eine Brandwache 
für die Nacht zurückblieb. Eine ungeheure Menſchenmenge umgab 
die Brandſtelle. Die im Dachgeſchoß befindlichen Wohnungen ſind 
vom Feuer verſchont geblieben. 


Aus der Provinz Poſen. 


P. Meſeritz, 24. Aug. [Cholera verdächtige Er⸗ 
krankungen. Perſonalnachricht.] Nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung aus Dpaleniga find dort der Bahnbofs⸗ 

eher und zwei andere Perſonen unter choleraähnlichen Symp⸗ 
tomen erkrankt. — Vom Provinzial⸗Schulkollegium iſt der Miifions- 
prediger Helle aus Amerika, welcher vor etwa zwei Jahren ſein Amt 
als Lehrer in Oranienburg niederlegte und nach Abſolvirung eines 
Kurſus in St. Louis in den amerikaniſchen Miſſionsdienſt trat, 
vom 1. September ab als Seminar⸗Hilfslehrer in Koſchmin ange⸗ 
ſtellt worden. Herrn H. iſt mit Rückſicht auf ſein Examen in St. 
Louis und ſeine Thätigkeit im Miſſionsdienſt das Mittelſchullehrer⸗ 


Examen erxlaſſen worden. * W 
* Schneidemühl, 23. Aug. [Neuer 3 
Das über unſere Stadt gekommene Unglück, deſſen Tragweite eben 


nur von den hieſigen Bürgern ſchwer empfunden wird, ſcheint ganz 
und gar des öffenklichen Intereſſes zur Zeit zu entbehren. Heute 
wurden die Bewohner wieder an die Stätte gelockt, da vom Ein⸗ 
ſturz eines Gebäudes erzählt wurde. Der Augenſchein beſtätigte 
dieſe Kunde. Das neben dem geſprengten Straubelſchen Hauſe 
belegene Haus des Händlers Stiom iſt dem „Brog. Tabl.“ zufolge 

m Theil eingeſtürzt. Die übrigen Gebäude ſind auch dem Ein⸗ 
Aurz nahe. Der Brunnen ſickert noch immer. Am 1. September 
beabfichtigt Herr Beyer ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen. Einen 
Meter über dem Erdboden ſteht das Waſſer der Quelle in dem 
Rohre, in welchem der Quell abgefangen iſt. e nge, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 24. Aug. Nach einer Meldung aus Laurahütte 
wurden in der Fannvgrube 50 Bergleute durch durchbrechende 
Gaſe betäubt. Es gelang jedoch, alle zum Bewußtſein zurück⸗ 
zubringen. g 

Gotha, 24, Aug. Von ſämmtlichen deutſchen und ſehr zahl⸗ 
reichen ausländijhen Fürſten ſowie von vielen hochſtehenden Per⸗ 
ſönlichteiten, darunter vom Reichskanzler Grafen v. Caprivi, find 
bereits geſtern herzlich gehaltene Beileidstelegramme eingetroffen. 
Die im bieſigen Schloſſe aufliegenden Liſten find mit zahlloſen 
Unterſchriften bedeckt ren 

Schwerin i. Meckl., 24. Aug. Bei herrlichem Wetter wurde 
heute das Denkmal des Großherzogs Friedrich Franz II. enthüllt. 
Der Kaiſer, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz 
Albrecht, Regent von Braunſchweig, der Herzog von Altenburg, der 
Großfürſt Wladimir nebſt Familie, die Herzöge Paul und Johann 
Albrecht von Mecklenburg, die Großherzogin Marie mit den 
Kindern, Prinz Heinrich XVIII. Reuß mit Gemahlin, die Herzogin 
Wilhelm, ſowie der kommandirende General des IX. Armeekorps 
Graf v. Walderſee wohnten der Enthüllungs feier bei. Nach einer 
Rede des Grafen von Pleſſen⸗Ivenack fiel auf Befehl des Groß⸗ 

ogs die Hülle von dem Reiterſtandbild. Darauf ritten der 

tier und der Großherzog nebſt der Suite die Front der Truppen 
und der Deputationen der Krieger⸗ und Sängervereine ab. Hieran 
ſchloß ſich ein Parademarſch. Der Kaſſer nahm ſodann bel dem 
Großberzog an dem Dejeuner Theil und tritt Nachmittags die 
Nückreiſe nach Potsdam an. l 
ener, 24. Aug. Die zweite öffentliche Verſammlung des 
evangeliſchen Bundes beſchloß eine öffentliche Kundgebung, in 
welcher unter Bezugnahme auf die geſchichtliche Bedeutung Speyers 
an die Evangeliſchen Deutſchlands die Mahnung zur Einmüthigkelt 


n der evangeliſchen Kirche drohenden Gefahren ges | m 


tet wird. 

Neapel, 24. Aug Der Streit der Fiakerkutſcher iſt ein voll⸗ 
fändiger. Die Magazine find abe der Verkehr der Omni⸗ 
duſſe und Pferdebahnwagen iſt eingeſtellt. Während des ganzen 
Tages fanden an mehreren Punkten der Stadt Zuſammenſtöße mit 
der Polizei ſtatt, bei welchem am Nachmittag einige Verwundungen 
vorkamen. Manifeſtanten trugen, gejplat bon einer großen Menge, 
die Leiche eines zehnjährigen Knaben nach der Präfektur, unter 
der Angabe, der Knabe ſel durch einen ‚Boligeibeamten getödtet 
worden. Die Leiche wurde behördlicherſeits beſchlagnahmt; die 
Bewegung dauert an. 

London, 24. Aug. Unterhaus.] Der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen, Grey, erklärte in Beantwortung einer Anfrage, 
das Kanonenboot „Linnet“ babe Bangkok auf Befehl des Sber⸗ 

lsbabers in Hongkong verlaſſen, wahrſcheinlich aus Geſund⸗ 

rückſichten, es würde jedoch durch ein anderes Schiff erſetzt 
werden. Augenblicklich befände ſich kein britiſches Kriegsſchriff in 
den ſiameſiſchen Gewäſſern. Der britiiche Vertreter in Bangkok 
berichte, es berrſche dort Ruhe. Gegenwärtig ſeien ein franzöſiſches 
und ein deutſches Kanonenboot vor Bangkok. 

London, 24. Aug. Der „Daily News“ wird aus 
Antwerpen berichtet, daß dort an der aſiatiſchen Cholera bisher 
11 Perſonen, 50 Prozent der Erkrankten, geftorben ſeien. — 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Philadelphia ſchiffte 
der Dampfer „Teutonic“ am Dienſtag 743 200 Dollars in 
Newyork aus. — Daſſelbe Blatt meldet aus Teheran, daß 
der zweite Sekretär der dortigen engliſchen Geſandtſchaft, 
Cadogan, geſtorben iſt. 

Rotterdam, 24. Aug. Hier find zwei neue Cholerafälle 
konſtatirt worden. > 

Konftantinopel, 24. Aug. Herkünfte aus Odeſſa unterliegen 
bier einer fünftägigen, folche aus Tunis einer Zehntägigen Quaran⸗ 
füne. Die „Agence de Conſtantinople“ bezeichnet die Nachricht, 
daß die Cholera in Konſtantinopel aufgetreten jei, als unbegründet. 

Sofia, 24. Aug. Der Sanitätsrath bat angeordnet, daß die 
aus infizirten Ländern kommenden Poſtpackete einer innern Des⸗ 
infektion zu unterziehen find, ſobald der betreffende Gegenſtand 
dieſe Prozedur geſtattet, andernfalls aber einer achttägigen Quaran⸗ 
täne und äußerlichen Desinfektion unterliegen. Herkünfte aus ge⸗ 
ſunden Gegenden ſolcher Staaten, in denen Cholerafälle vorgekom⸗ 
men, unterliegen nur einer äußerlichen Desinfektion. 
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Paris, 25. Aug. Develle theilte dem Mintfterrathe 
mit, die italieniſche Regierung ſei bemüht, durch ſtrenge Maß⸗ 


= r 
* * 
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regeln der Wiederkehr von Kundgebungen, wie in den letzten H 


Tagen vorzubeugen. Nach den Erklärungen Dupuys ſtellen 
die erſten Ergebniſſe der Unterſuchung in Aigues⸗Mortes feſt, 
daß der Maire mit eigener Lebensgefahr die italieniſchen Ar⸗ 
beiter zu ſchützen bemüht geweſen iſt. Er glaube daher, jo 
bedauerlich auch die Proklamation des Maires ſei, welche die 
vorläufige Suspendirung rechtfertigte, anderweitige Maßnahmen 
nicht vorſchlagen zu ſollen. N 

Nancy, 25. Aug. Der Vorfall auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Toul⸗Pont Saint⸗Vincent beſchränkt ſich auf eine Ar- 
beitseinſtellung von fünfzig franzöſiſchen Arbeitern, um die 
Entlaſſung der auf demſelben Bauplatze arbeitenden italieniſchen 
Arbeiter durchzuſetzen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 25. Auguft, Morgens. 

Der „Reichsbote“ ſchreibt: Nach dem alten dy na⸗ 
ſtiſchen Legitimitätsprinzip aus der Zeit 
des Abſolutismus iſt der Herzog Alfred zweifellos 
als nächſter Erbe zur Nachfolge des verſtorbenen Herzogs 
Ernſt von Koburg⸗Gotha berechtigt. Aber das deutſche 
Nationalgefühl hätte ſich gegen eine derartige Thronfolge 
ſträuben müſſen. 

Aus Erſparungsrückſichten ſoll vom 1. Ok⸗ 
tober ab in den Per ſonenz * der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahn die J. agenklaſſe in 
Fortfall kommen, ſoweit nicht berechtigte, allgemeine 
Intereſſen geſchädigt werden. „Hoffentlich,“ ſchreibt dazu die 
„Voſſ. Ztg.“, wird die Aufhebung der I. Wagenklaſſe zu 
einer allgemeinen Reviſion der Perſonen⸗ 
tarife führen, in deren Höhe der letzte Grund für die ver⸗ 
hältnißmäßig ſchwache Benutzung der preußiſchen Staatsbahnen 
im Allgemeinen und der höheren Wagenklaſſen im Beſonderen 
zu ſuchen iſt. 

Als nächſter Verſammlungsort der deutſchen 
Forſtmänner wurde, wie aus Metz berichtet wird, Würz⸗ 
burg für das Jahr 1895 beſtimmt. Im Jahre 1896 wird 
die Verſammlung wahrſcheinlich in Braunſchweig tagen. 

Der zweite Norddeutſche Antiſemitentag 
wird am Sonntag den 17. September in Berlin 
in den Germania⸗Prachtſälen abgehalten werden. 

Der Rechtsanwalt Faas wurde, wie aus 
Mannheim gemeldet wird, wegen Veigehens gegen die 
Konkursordnung und fahrläſſigen Meineides dort zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei der Verkündi⸗ 
gung des Urtheils zog Faas einen Re⸗ 
volver und verſuchte ſich zu erſchießen, was jedoch verhin⸗ 
dert wurde. 

Aus Prag wird gemeldet, daß bei den Exzeſſen, 
welche anläßlich des Kaiſerfeſtes ſtattfanden, 20 Per⸗ 
ſonen, zumeiſt Buchdrucker, verhaftet wurden. Die Polizei 
gran einer geheimen Druckerei auf der Spur zu fein. In der 
Fa Nacht wurden wieder kaiſerliche Schilder ſchwarz über- 
trichen. 


Tandwirthſchaſtliches. 
— Ernte in der Moldau. Die Ernte hat, ſoweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, einen reichen Ertrag ergeben. Weizen hat 
vielfach durch Brand gelitten, was der ſonſt ſehr guten Qualität 
einigen Abbruch thut. Roggen iſt dagegen faſt durchgängig in vor⸗ 
züglicher Qualität und in ſchwerem Gewicht geerntet worden. 
Gerſte zeigt ebenfalls gutes Gewicht und reichen Ertrag ſowohl 
der feinen Brauſorten als auch der Futterqualitäten. Hafer wurde 
auch viel angebaut und hat r befriedigende Reſultate ergeben. 


denſelben noch erforderlich. 

— Ernte in Syrien. Die Getreideernte in Syrien iſt been⸗ 
digt und kann im Durchſchnitt als eine gute bezeichnet werden. In 
Paläſtina iſt die Ernte faſt überall ſehr gut ausgefallen. 


Handel und Verkehr. 


* Wien, 24. Aug. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreich. Netz) vom 11. bis 20. Auguſt 746 671 Fl., e N 


gegen den entſprechenden Zeitraum des 3 Jahres 21761 Fl. 455 


ondon, 24. Aug. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 4 auf 5 Prozent erhöht. 

** Kopenhagen, 24. Aug. ie Nationalbank erhöht von 
morgen ab den Wechſeldiskont und Lombardzinsfuß von 3¼ bezw. 
4 Prozent auf 4 bezw. 4½ Prozent. 


Marktberichez. 
8 24. Aug. (Amtlicher Bericht der a 


Bro 
Weizen 140 — M., feinfter über Notiz. — Roggen 120 124 
M., geringe abfallende Qualität 114—119 M. — Gerſte nach 
Qualität 124— 10 M. — Braugerſte 131-134 M. — Erbſen, Fut⸗ 
ter⸗ 135— 145 M. — Kocherbſen 150-160 M. — Hafer alter 


Feſtſetzungen 


r  T Tage 


eh 
als ſteht zwar nicht ne doch ziemlich aut. Regen iſt für R 


aß: excl. 50 und 
gelaufene Kündi⸗ 


Fin Den —, 9. Auguft 50er 52,2) Br. Auguſt 70er 32 20 Br. 
Die Börlenkommilker, 


Meteorologiſche Beobachtun 
im Auguſt 1 93. Pen 


Barometer auf 0 emp. 
Datum gr reduz in mm. Win d. W 
i 2 R ette r. t. Celſ. 
Stunde. 66 m Seehöhe. . 
24 Abends 9 | 7812 | Nn maße lenk. Bei 1 
24. mäßig zieml. heiter 16 
25. Morgs. 7 753 8 W ftar beiter ＋14.6 


9 1 a bar 5 WERE 
. Augu axtmum 7 5 
Am 24. Auauft Würme⸗Minimum + 165° » 


1 A 8 051 Meter 

. Augu 

vorn, 25 24. 1 Mittags 0,54 
* 25. 2 


Morgens 0,50 » 
»Produkten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſ 


00, > 
80,00, Laure⸗ 
ütte 98,65, Verein. Oelfabr. 89 00 Oeſterreich. Bantnoten 161,75, 


Frankfurt a. M., 24. Aug. (Effekten⸗Sozietät.) 
Oeſterreich. Kreduaktien 265 ¼, Franzoſen —,.—, Lombarden 
Ungar. Golbrente 93,30, Gottharddadn 144,20, Diskonto⸗Nom⸗ 


manhtt 169,40, Dresdner Bank 134,00, Berliner Handelsgeſellſchaft 

127,59, Bochumer Gußſtahl 115,50, Dortmunder Union St.⸗ 

107.50 Laurahütte 93.70, proz. Portugieſen —.—, Italienſſche 

Mitte meerbahn 92,50, Schweizer Centralbahn 111.10. De * 
e Me 

naux 115,10, Schweizer Simplonbahn 58,20, Nordd. 

Mexikaner 56,10, Reichsanleihe —. Träge. 

Ham (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 265,00, Lombarden 203,50, Diskonto⸗ 
Kommandit 169,50, Laurahütte —.—, 

wach. 

Paris, 24. Aug. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zproz. amortiſ. Rente 99,05, Zproz. Rente 99,15, 

Anleihe 66,97, 4proz. Ruſſen 1889 99,00, Aprozent. unif. ter 
— ,—, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 61°/,, konv. Türken 22,15 . 

ranzoſen —,—, en —,—, Banque Ottomane 570,00 

anque de Paris —.—, Bang. d'Escomte 87,00, Rio Tinto⸗A 
4117,00, Tab. Ottom 379,00, Wechſel a. dt. Pl. 122%, Londoner 
Wechſel k. 25,54, Chög. a. London 25,36%, Wechſel Amſterdam . 
572,00, C. d'Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. —,—, VPortugteſen 
21,75, Portug. Tabals⸗Obligat. 350,00, Zproz. Ruſſen 80,10, Pri⸗ 

London, 24. 

Engl. 2 proz. Conſo 
N 5 proz. 

5 et 99%,, konv. Türken 21”,, öfte 


—,—, Gelſenkirchen 133,00, Harpener Berawerk 124,2) Htbernia 
Nordoftvahn 101,80, Schweizer Union 70,30, Judd 
loyd Zr) 
burg, 24. Aug. 
Mainzer —,—, Packetfahrt 
90,75, Norddeutſcher Lloyd — Sch 
5proz. Rente 84,40, 4proz ungar. Goldrente 93,53, III. 
Looſe 85 50, 4prozentige = Prioritäts Obligationen 1890 463,50, 
318,00. Suezkanal⸗A. 2678,00, Cred. Lyonn. 773,00, B. de France 
206,68, do. Wien kl. 198,12, do. Madrid k. 412,00, Meridional⸗A. 
vatdtskont 2 ¼. 
Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
ente 83 /, Lombarden 8¾, 4proz. 1889 druff 
rk. rr. Silb 
rente —, proz. ungar. Goldrente 91°/,, 


err. —, 
9170 3¼ proz. Egypter 93 ¼, 4proz. untfic. Cgdpter 300 Pe proz 
8 1 N 47 . * 2% 4 = 
Tribut⸗ /, Gproz. Mexikaner 57¼ Ottomanbank 12%, Gas 
nada Bactfic 73, De Beers neue 15, Rio Tinto 12°%,, A4proz. 
ees 65¼, 6proz fund. arg. A. 61 ½, öproz. Arg. Goldanleibe 
59¾, 4% proz. äuß. do. 36, Zproz. Reichsanleihe —, Griech. ler, 
Anleihe 36 ¼, do. 87er Monopol⸗Anleihe 39 ¼, Side 89er Griechen 
28 ¼, Braſ. 89er Anl 63 ¼, Platzdiskont 4¼ Silber 34%ů. 
Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,77, Wien 12,86, Paris 


25,56, Petersburg 24¼ 
924 0 Wechſel auf London ech Wechſel 


Petersburg, 24. Aug. 
auf Berlin 47,50, Wechsel auf Amſterdam —,.—, We auf Paris 
ee F. II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 101%, 
do. Bank für auswärt. Handel 287, Petersburger Diskonto⸗Bank 
„ Warſchauer Diskonto⸗ Bank —,—, Petersb. internat. Bank 
458, Ruff. 4 Jproz. Bodenkreditpfandbrieſe 155. Gr. Ruf. Eiſen⸗ 
bahnen 243, Ruſſ. Südweſbahn⸗Aktien 112. Privatdiskont —. 
Buenos⸗Ayres, 23. Aug. Goldagio 248,00. 

Rio de Janeiro, 23. Aug. Wechſel auf London 12 ¼ 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 24. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen alter hieſiger lolo 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo 1575 per Ken 5 —.— 
per Nov. —,—. Roggen hieſiger loko 15,00, fremder loko 17,75, 
per Aug. —,—, per Novbr. —,—. Hafer alter hieſiger loko 19,75, 
neuer hieſiger 17,00, fremder 17,75. Rüböl loko 52,00, per Okt. 
50,80, per Mai 51,30. — Wetter: Veränderlich. 

emen, 24. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 

. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 

166 Br. De Nordd. Lloyd⸗Aktien 110 bez. mer Woll⸗ 
kämmerei 303 Br. 

xteß Bis 


Bremen, 24. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht.) Ra 


der ſtädtiſchen Markt⸗ troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Betroleumbörfe.) Faßzoll⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. frel. Ruhig. to 4,50 Br. 

: Baumwolle. Feſt. Upland middling, foto 40%, Pfg., Upland 
eizen, weiße Baſits middl., nichts unter low dl., auf Zerminlieferung 
. 15 10 14 90 14 1013 40 12 90 [p. Auguſt 40%, P., v. September 40¼ Pl., b. Oktober 40%, B.., 
neuer 14 9) | 1470 14 10 [13 3012 80 [p. Nov. 40%, Pf., b. Dez. 40%, B., 9. Yan. 40%, Bi. 

Weizen, gelber Schmalz. Ruhig. Shafer 47 Pf., Wilcox 45 Pf., Choice 
AE pro 15 — 14 80 14 13 30 |1280 [ Grocery —.— Pf., Armour 45 Pf., Cudahy 47 Pf. Rohe u. 
neuer 100 14 80 | 14 60 14 — 13 312 80 * (pure) 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. 

Roggen 13 — 1270 12 20 112 — 1170 peck ſhort clear middl. September⸗Abladung 46. 

Gerſte Kilo 15 90 15 (0 14 70114 30 13 80 Wolle. Umſatz: — Ballen. 

Hafer alter. 16.80 16 60 15 70115 2014 70 Tabak. Umſatz: 1037 Packen Braſil, — Packen St. Felix, 
= neuer 1540115 — 14 1013 6011310 |19 Fäſſer Kentucky, — Fäſſer Virginy, 15 Fäſſer Ohio, — Fäfler 

Erbſen 10 — 15 — 14 — 13 — 12 — | Stengel. 1 Geirzliemertt. . Wale Inte wii 

amburg, 24. Aug. ema n 
eine mittlere ord. Waare. zolſteinſcher loko neuer 145—148. — Roggen loko ruhig. 3 
abs — — „ Mark. loko neuer 137—138 rufſiſcher Lofo ruhig, tranſito 100,00. Hafer 
Winterrübſen 23,50 22,30 - 20,70. = ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ſtil, loto 48. — 


97%, Preußiſche aproz. Conſols 105% V 
en 


| 
| 


ee A EL ARE, 


Spiritus loko flau, 29 hg uſt⸗Septbr. br ber „p. Septemb.⸗ 4 ¼, do. good fair 4½, Ceara fair 4 ¼, do. good fair 4% Kũnd — M. 1 
rg 22%), Br., per O ov. 224. Br, per Nobember⸗Dezbr. tian brown 455 4%, "do. do. good late 40 do. 195 auch D near herr) e n 
22 ¼ Br. Petroleum loco ruhig, | Peru rough fair —, do. do. good fat 90“ do. do. good 6 /, per Auguſt⸗September —, per September Ottober 1381206 
Standard wiht 1 loko 4,65 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4.80 Br. fine 6%,, do. mober. rough fair 4%, do. good fair 4½, bez, per Okt⸗Novbr. 155— 154 bez., per Nov.⸗Dez. 1 — 155,25 
N good 5, do. ſmooth fair 4%, do. do. god ala, M. ©. Broach bez., 3 iR — ber 5 1894 —, per Mat 161 751605 bez. 
4 24 . Aug. 5 (Schlußbereicht.) Rüben⸗ good 4“ 18 do. fine 4% Dbollerab good 3, do. fully good 8! na ver 1000 amn = ſchwerfälliger Handel 
wog rodukt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei fine 14, ODomra good 3’, do. fully good 3, do. fine 4½, Termine a neten flau. Feten. 150 Tonnen. Kündigungspreis 
— l Br ber Ber} vi mn 14.65, per Sept. 14,65, per Seinbe good fair —, do. good 3°/,, Bengal fully good 3/4, do., M. e 120—137 M. nach Audi. Sieferungsanaltsät 131 
„ { * ER 
Hamburg, 24. Aug Kaffee. (Schlußbericht). Good average Chica 23. Aug. Weizen per Auguſt 60, per Sept. we per biefen Morat 182 Pe ; 925 i en om, 10. , 191.8 
ber na Webanpt 52 %, per Dezember 74¾ per März 73½, Faun 18 sl 37. — Speck ſhort clear nom. Hort e : 82 1040 Aug. 133 verk., per Aug.⸗ r Sept. 
a ugu Oktober 134— 136 
Bet, 24. Aug. Produktenmarkt. gr 10 5 per Herbſt ey ort, 23. Aug. Waarenbexricht. Baumwolle in New⸗ bez., per Nov. Be: RT A Din. 135; ig = 
7.34 m. u Br., per Frühjahr 7,74 Gd. 7,76 Br. Hafer per — 7%, do. in New⸗Oxleans 7. Petroleum, leichter, do. in] Abril 1894 —, per Mai 140,5 — 140 bez. 
h x Br. ew⸗York 5,25, do. in Philadelphia 5,20, do. rohes 5,10, bo. Gerſte per 1000 Kilogr. Rubig. 5 7 und kleine 140 
ver Nu Gent. 4,64 Gd., 4,66 Br., p. Mat⸗Junt 1894 1 &b,, e line certifikates, per September 59%. Schmalz loko 8.88, do. bis 170. Futtetdäerſte 125—145 Mk. nach Q 
Br. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 16,10 Gd., 16,20 Br. - 4 u. Brothers 9,10. Mats p. Auguſt 45%, p. Sept. 45 ½, p. Hafer per 1000 Kilogramm. Lokto hat Ofertet Termine 
etter: Heiß Okt. 46°/,. Rother Winterweizen 67%,, do. Weizen p Auguſt 67½, welchend. Gekündigt 200 Tonnen Kündigungspreſs 164,5 M. Rote 
Paris, 24 Aug. Getreldemarkt. (Schlußb Br) Maren beh., do. Weizen p. September 68 ½, do. Weizen p. Oktober 70%, do. | 160190 M. nach Qualität, ieſerungsqualſtät 168 Pommer⸗ 
p. Auguſt 20,70, p. Septbr. 20,90, p. September⸗Dezember 21,20, | Weizen per Dezember 7710 — be nach Liverpool 3%, ſcher mittel bis guter 162 — 174 78 feiner 175 - 182 bez., p 
Der Novemb.⸗Febr. 21,50. — Roggen ruhig, der Aug. 18,20, ver | Kaffee fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr.? per September 14,92, | jeher mittel bis guter 164—178 bez., feiner 179—184 bez., | 
Novemb.⸗Febr. 14 20. — Mebl beh., per Au 00 ger . do. Rio Nr. 7 p. Nbember 14.92. — Mehl Spring clears 2/30. der ex mittel bis guter 164—180 bez., feiner 181—186 bez., per dieſen 


44,40, ver Sept.⸗Bezbr. 45,10, per Novbr⸗Febr. 46,00 Rüböl | — Zucker 3½¼. — Kupfer ivto 9,75 nt 9,75 nom. at 166 bis 163—1 5 n 
beb., per Auguft ch 88 5 September 58,25, ber Septbr.⸗Dezbr. bis 153,5 —154 bez., per el 154 * ie b der an 5 
58,75, der Jan.-April 59,75. — Spiritus ruhig ver Auguſt 46,25, Telephoniſcher scher Börsenbericht, Dezbr. 152 5149.75 Dei. per Dez. —, per April 1894 146—144,25 
ge en e eg e ain dr San Beiopart, 24. Hug. Weben per Aug 60 O, ve ke . BE 
50. — Weiter 1 a er 1000 Ktlogr 
aris, 24. Aug. (Schluß) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko Sept. 67 C. 2 Gekündigt 1250 denen. n n 110 Be M. 
39,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 10. Kilogramm ver Berlin, 25. Aug. Wetter: Bedeckt. Loto 112—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat — bez., 
— * Apr 1 . Septbr. 40,62 ½, per Oktober⸗Dezember 40,62 ¼, Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. are Sember 2 875 1 d 5 et September-Dftober 110-1008 
„Apr ez., per obbr. ez., per November⸗Dezbr. 111 
Berlin, 24. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in abwartender ezbr. 111,5 
n Mae Haute Firma Peimann Ziealer Haltung mit theils übe wen ei leicht gegen ge den M., ver Mat 1894 — bez 


Sad 
u. Bon Gafiee in Newbort sch chloß mit 25 Points Hauſſe. Erbien per 1000 En 10 daa 160—200 M. nach 


auf e Gebiet. — Die von den fremden Börſenplätzen eo 
Sad, Santos 10000 Sad Nezetteß für geftern. vorliegenden wenig günſtigen Tendenzmeldungen gewannen hier Qual, N ene 16 5 1 von 7 9 Als brutto 


24. Aug. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann. Bie = 

ee . 5 — Santos, n 8 keinen bemerkenswerthen Einfluß 50 die . Das Geſchäft Ten ehauptet. Gekündigt — Sack. Kündigun 12 * 
93,50, per März 92,50. Unregelmäßig. entwickelte ſich im allgemeinen ruhig. — Bankaktien zeigten ſich per dieſen Monat — M., per Aug.⸗Sept. —, per . iR. 17 
Amſterdam. 2 Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 50 ¼. . — feſt; Aude Ar Krebitätiten etwas höher, Diskonto⸗ bis 17,20 bez., per Oktober Novbr. 17,50—17,45 bez., per Novb 
Amſterdam, 24. Aug. ncazinn 52% ommandit⸗Anſheile nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt. — Inlän⸗ Dez. 17,7517, 70 bez. obbr⸗ 

Amſterdam, 24. Aug. Getreidemarkt. Weizen per November Galeere mößle be] ee n eliaaten ohne Handel. 

a 1 ahrtsaktien waren wieder 
— ul Su. per Ottober 114, per März 115. RübÖL| ſchwächer. — Fremde feiten Sing tragende Papiere waren zumelft| _ 925 üböl 2 . mit | * get feſt. bet 
erpen, 24 


treidemarkt. Welz ziemlich behauptet und ruhig; Mexikaner unter Schwankungen 5 Monat M., Au Sa 5 
Roggen ruhig. Paßt (m Gerte an big. Prag N 9 . — . t Bu n. en Diiober- Robember 486 9 138 N. ver 
k enig veränder 85 
arge e De hrsg 12 18 a d N Br Rubelnoten vernacpläffiet. — Montanwertbe zumelit ziemlich be- 1220 8 8402401 bes. ver Apr t 1894 51 


per Septbr. — Br., p. Jan.⸗März 12¼ Br. Ruhig. 7 anz n Sa feſt, Aktien von e e 8 Bart off lſtärt „100 Kilo b 
ſchwach. — Gegen Schluß der Börſe erſchien die a Arte g. inkl. Sad. 
er r Benz — Aug. An der Küſte 7 Weizeniadungen angeboten. ee Gn e en. Det dn 5 alt ber 100 W en * a 5 7 172 fe 4 ffelftärte 
15 mar ewahrte ziem eſte Ha ung für heim e Jolide Anlagen, 
ae £ 1 ten ee Re en — Ba Re ide: 1 He hr 7 7 523 er Ades 950 ener VVFVVVF 
(4 — Der ſonſtige aſſamark 2 ehr ruhig un 
A. a Aug. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle sh chwach. — Der Privatdiskont wurde mit 4 Proz. notirt. Spirk Ig tt Amer Berbrauctabgahe Obne Handel. 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ball. Produkten- Börfe. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade per 100 Liter & 
Amerikaner unverändert, Surats ſehr rubig. Berlin, 24. Aug. Die heutige Getreidebörſe ei te ein luſt⸗ 100 Proz. 109 Proz. nach Tralles. Gel —— Otter Kün⸗ 
Meiddl. amertt. Lteterungen: Auguſt⸗Sept. 4%, Oktober⸗No⸗ loſes Gepräge und ſchloß nach vorübergehender tigkeit matt. digungspreis — M. Loko ohn — be 
vember — Dezember⸗Januar 4% ruar⸗März 47, d. Alles Weisen 15 Roggen eröffneten zu ungefähr ala Kurſen. Monat —,— bez Bine Ben: e e Deu eee 
Käuferprelſe. 5 Sn Nachdem vorüb d Deck twas befeſtiat“ Spiritus mit 50 M. 
Liverpool, 24. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. inte, at er ix 0 bon Nealihatlonen eine Abſchwä dun 5 mit 70 M. Verbrach une ae . 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spetulation u. Export 1000 Ballen. ein, ſodaß beide Artikel bis 1 Mart unter den geftrigen [1 rang weste 8 — Ctter. Kündi reis — M. Voto 


Weichend. Notirungen ſchließen. Hafer war flau und wurde u um 3 aß —.—, per deren Monat, 

idol. amerif. 8 4% fert Auguſt⸗September 4 Küufer⸗ 4 M. N a taten Preiſen 11 5 Stärkeres Dt. 31.532.232, bez. per Oft-Stob. 32, 1-32 ar DES Sept. 
preis, Septbr.⸗Oktober 4½ erkäuferpreis, Oktober⸗November⸗ War Angebot von Waare drückte auf den Xrtife agegen war per Nobbr. Bez. 323—332—33 —32,4 bez., per Abril 1894 
Kauferpreis, November⸗Dezember 4", do., Dezbr.⸗Januar 4%, do, Nüäbö! feſter in Folge von Käufen der Mühlen. Namentlich der bis 38,1 bez., per Mai 38, 1383 bez 
Januax⸗ Februar 4 ½ do., Febr.-März 4, do., Mürz⸗April 4%, September⸗Ottober⸗Termin, in welchem größere Deckungskaufe Weizenmehl Nr. 00 21.50 — 19,50 bez., Nr. 0 19,25--17,25 


d. do. vorzunehmen find, lag feſt. Spiritus war bei kleinen Umſätzen] bez. Pre Marken über Notiz bezahlt. 

ee A ag., ring 4 Hm > tunen wenig, nden ed Munbwetzer) her 100) Regt Nr Hi E u. 1.1020 Ye 75 b * A: Marten 
er na 0 n „Amerikaner m etzen (mit Au von Rauhweizen) per Al. u. 17,50 be 0 1.5 Mk. 0 

4, do. good middling 4%, do. mibbling fat 4%, Pernam fair] Loto matt. Termine flau und niedriger. Getündlat — Tonnen. b. 100 Kiloar. br. incl. Sack a er hg 


Feste Umrechnung: | Livre Sterling = 20 K. I Dol 4½%½ M. 400 Rub 3.20 U. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden 200d. W. 2 12 M. 4 Gulden heil. W. 1 K, 70 Pf., 1 Franoshoder I Lira oder I Feast — 80 Pf. 


Bank-Diskonto weons.w.24. Aug gBrnsoh.20T.L.| — 1102 32 G Sohw _Hyp.-Pf.| 4½ 100,40 be  JWrsoh.-Teres, | 5 | 98,40 @ .Hyp+-B. 1 rr. 1200 4 . numb. 8 ½ 129.90 4 
m ISerb.Gid-Pfäb.| 5 |. 82.0062 IWrsch. „Wien. 05 203,80 8. | — * 5 6858.75 d. de. de. VI. ez. 4 70% Mob. (4,00 K 
amsterdam. 3 | 8T. 168 25 G. do. Rente . 5 73,80 bzG& IWeſchselbe Gr. Russ. 3 79.25 G de. div.Ber.(rz.100)|4 0,80 bzG] P 3, | 64,75 ui 
h, zul 3 27 20,43 be neue 85| 5 74,00 bed an 10 Ivang. — 6. % 0% & de. do. (rz. 100) 97,50 a U.d. Linden. 0 
Nl —— u + 80,6 Eh Gotthardbahn 6 ½ |144,80 he Bew Wer | & 91,40 bz ‚Vers. | 400 —- yet — 7 2 
Wien - dal. Mittel. 0. ‚SObe de. de. - . | = 
. x Ital.Merid.-Bah RN do. Chark-As.(0)] : 3180 8 | de: de. do. 134] 97,00 c ae do. St.Pri9 |118,00 be 
Warschau... l 8 T. Löttioh-Lmb....| 0,8 | 23.30 ne je-(Oblig.)1889| 4 | 93,60 . . fSohles.B.Cr.(rz.100)|% [101,30 &. fahrens Br., Mbt.| O 
D + . Pr. Henri) 2,7 | 55,50 be [Kursk-Kiewoonv| & 0. 1 ss 3| 95,75 @ — Nee 
ö80wo Ist: ohultheiss-Br....| 16 75 
oten u. Coupons] do u 22000 2 Mosoo-Jarosiaw 5 40, 44. (r2440)144 106, 00 nzGlaresi. Dem. 1 3.90 m 
3 20,42 G 4 | 8,706 5 do. Kursk gar. | 4 de. de. (rz. ! — 4 |102,70 wa Peutsohe Asph..\5 | 78,80 @ 
— 9 1788 Buen.Air. Obl. 5 5 28 0 do. Westb. 8 rs = as Bi de. de. (rz.100)]4 |104,50 G lOynamit Trust... 87 "92.60 t 
1 — „ * 0. 8 „ dmannsd. Sp... 8 G 
Not. I Pfd. Stori 20,44 br 2280 2 0 1 3 91,40 be Bankpapiere. Faunt e 44 Kt. 60 
Not. 400 F. 80,75 8. ie Poti-Tiflis —— Prod Glauz. Zucker. 00 
eee . 41890 f Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg| 4 40 f fa dee 45 430 & face e. er 
kuss. Noten ee | 240 30 be ee 00 moin a en | de-Handeisgen.| 6 1128,00 d |, "in wann 12½ 83,00 8 
Deutsche Fonds u. Staatspap.Jrinnänd. L. | — | 57,10 ve Bresi Wars 4 4 47,50 be Pchuja- an. gar 88 — 2 8 2 12280 8 
due RA, 4 408,50 c tech. Sei? | 35,40 ug 2 nn 2% 004,25 d de -|4 | 94,19 @ 5 Ipärsen-Halsver. 6½ 112750 @ do. Volpi.Schidt.| — | 93,00 & 
e 0. oons. Gold| 4 27,80 bzG Bod & Transkaukas. 3 | 78,256 forest. Diso-ak..| 5" 28088 = emmoor Com.. 6 (00,50 nz 
= te do. Pir.-Lar. 5 32,00 1 Pau. Eur Aup- 555 . K. 1 102.40 K de. Weohnierbk.| 44, | 97,50 l „12 
Pras.oons.Anl.| 4 106,70 be h. St-A.| 3¼ 83,0 c en bahn stemmen. rener Nag. | — | 85,50 er Äwisdikawk. C. g. L 22.36 K Danz. Privatbank) 75 1 ah er 484.88 
25 4 3½ | Baron lee, nal 5 ee %% c . ge. Zetel a 25.4 a ga, .- 10 14250 me 
©. 6 87.5 „Zeitz ar I 1 2 . Hofm..._.. 
edoripnint - ‚50 0 — 2 71800 6oklb. Sd. — | 47.25 br fAnatol.Goid-Obi] 6 | 85,00 d jDeutsche denk-“ 8” 449,40 be 88 2 77709 — 
ann. 4868 4 (0,80 @ 37 ofld-Ueräng 2 | 84,75 „ ſostpr. Sad. 2 (02,00 d eeherdbehneg. 4 03, c jdo.Genossensch] 437, 1445,75 Sei 11150. 
e. -Sohld-Soh| 3% | 99,9C 8. Die loortm.-Ensoh.| 4 | 98,75 b d |Saalbahn.......| 31/, | 89,06 a. flcilian. Gi. P. ge. he, A. 80 tt 7 |120,10 K 347—.— 40 128.88 2 
stadt- Ol. 31 | 98,30 bz I 4 14 | 39,10@  IWeimar-Gera 3 | 83.50 be (steuertrei), um 4 | 76,75 52  MDiso.-Commane | 6 170,90 be AÄnrusonwerk 48 * 
so, do.neus| 8878 be : # 4 | 62,00 br RE a hen. 134,80 be N Pauksoh..... 2 
row. : dwsh.-Bexb.| 9¼ 1222,50 6  JEisenb.-Prioritäts-Obliga r . Gethaor Grund- — 
Aru,.Soheine....| 3%, | 95,40 U. u Oh6ok-Büch... 1 130,25 be ab. ri &lsöd-al. Bahn.) 3 | 55,40 be oreditsank „...) 31/, Stettin. aa 5 196. er 
Boriiner.. 5 (44,0 br 2 ainz-Ludwsh| 4¼ 1104,90 bed jBrssiau-War- p.-Obl..)5 | 73,30 be finternat. Bank... — oA dena 4 479,0 b 
2. % 18855 & * 0 66,50 be | sohauer Bahn 40. Lie Bann. 3 70,00 bz e 5 N 0.-Sohl.Cham...| 3 | 48,00 @ 
. 0m d 15 Moch. Fr. Franz trat-Paoifio . pz a N do. Port. 2 
de, | 3%, 99,00 bz do. 1864erL.| — 320,80 bea fNdrsohl.-Märk|4 400,80 G 104,80 c flinois-Eisen. ..| 4 Priv.-ak| 5 |109,10 4 Oppeln. Gm 90 93:00 5 
5 Poin.Pf-Br. I-V| 5 | 65,25 5 Ostpr. Südb...]O | 68,00 br 357 anitob® .- %½ | 93, 5 e 8 110910 & do. (Giesel).| 2 | 84,40 8 
do. do. 3½ 97,50 be 4 Saulbann . 0 22,00 0. 08 404,30 & |Northorn poi 6 | 99, 20 a Meoklenb.Hyp-u- Gr.Berl. Pferd. 42½ 220.80 ve 
Nou Stargrd-Posen 0 4, . — 98.7 Wacht. . 8 |137,50 G. ** 
wrk.neue| 3¼ 88, 00 b U 9 286.75 . r es. 443 CK "a uthern Paeinol 8120 era |Meininger Kur r 
— ‚75 be | — 7 [Southern a Potad. ov.Pfrdb.| 5 | 84,00 & 
en 3 08,80 Auab-Gr.Pr.-A.| 4 (42,78 bz — o, 50,30 eG 4 . 6 12820 a Posen Soc 4 5 
. laöm. Stadt-A.| 4 4,75 be brechtsbahn| — | 44,25 br 5 5 Ma 0280 % JRositzer Zucker | 3. | 70,00 4 
Pommer..| 3½ 88,40 & „ I ionalbk. f. D.| 5 102,60 br B. 
2 do. . Ul. V. 4 6,00 beg ig-Toplitz| 20 % 1403,50 0 Hypotheken-Oertifikate. | Ged.-Crd. 4 8,30 ma, enten, Cen. 7%, |131,75 f. 
32209 K cum Stasts-A.|4 | 79,75 eG m 5 428,75 be& 8 Oester. Orsdit-A| 9½ (97,0 f  Irrett-Bred.Com.| 2 82,8 K 
SI oo, 23% 9640 2 6 S an n 2 Bens. Hypeth.-Bankıs Poterab.Disa.-Br| 6 | 
L e none ee na Brei 0 4% 8 Pe ran DEE © 
3 er 0. 25 C f 
chic 34, 97,75 ve rt j anada Paoifb. 710 be „ 42. 227 188 99,00 ve pemmVerz-Akt| 6 1113,00 @ 
4. 2 do. 48880 K 3 he Kern 41 404,25 brd n 858. J 888 %%% er a 1 12820 K 
* . . „ V. abg. d 
N 2 a” 97,75 de de. 1880 24 | 20a 8 b. 6%, ‘18,25 G 7 — 2 de. Hp. B. N. W. V. M. 5 112,75 S0 ie. Hyp Aa 275 122528 2 
| Feed e au-Od....| 4 „ . 4 102,50 bed * 
840 4 en Kronpr.Aud...] 44, | 94,25 tx 100,20 cf de. 2855 0 . Bi 
—— * 402,75 45. 1888 812% Lemberg-Cz.... eh 122,00 & 90,40 eG Keine Pt {rz 100)]4 1400,90 ve yo. Immab-Bank 480 d 
Pssonsch.| 4 02,80 bz. do, 4 4 lan. 83606 | basic 4900) % 1402,75 80 püt........ 229,09 4 
raus.. 4 02,80 be Auss. Goldrent| s 103, 320 . 8 W 4070 @ [ 4e, de, (rz100)l3 x dr fee. dee 6 | 91,25 @ 
Sohles....| 4 |102,50 be do. 1884stpf.| 5 SHS r. 5 190 zz |Meininger Hyp.-Pfab.|4 401,30 bed esse ec. Ge 1149,75 @& 
1 li.Orient4878| 8 ee a U #41,95:00 8 [de pet. ,, 1129,50 & Peder Banker.) & |143,10 4 
a. 0 4 nd. -P. „ x 
Brom. A. 1892| 3½ | 97,50 8. 11.Orient1879| 5 Südöstr.(Lb.).| ® 7.40 be 106,75 B.-Pfandbr. ul. u. W. 4 [404,50 0b. Ceomerz _9 
ont 377 8740 B. u e e: | 98,70 G ee 85 ! 02.09 & b . ll l t 205 143,75 8222222 
do. 4. 1888 3 3.50 8 . -0. ingar.-Galiz..|5 | 95,25 do. Sr. lil. V. Vr z 4000s 407,7 7 
ae 3% .- Anl. 486 ( 8 |157,25 be Bett. Eisenb.— 3 * 68,50 8 | do. do. . 804,478.88 Industrie-Papiere. 
Sächs. Sts. Anl. 3 do. 1866. 5 |146,50 be Donetzbahn...] 5 |106,90 be do. do.X.(rz.140)]44 141,00 @ ig. Elokt.- G08. 2½ |127,25 . 
do. Staats Ant. 3 5,106 Bodkr,-Pfdbr...| 5 ang. Domb...| 5 do. do. (rz.100)|4 |400,90 bz Ot. Guane| 143 1141,00 bz 
Prss.Präm-Ani| 3/80/00 C do. nete. 4½ 199.89 b ursk-Kiew ...|4 ‚Cont.-Pt.(rz. 100)|4 |100,00 be | .; (Bert. - Chart.) 7%, |940,00 be@. 
. Pr.-Sch.4 T — 424,00 U ;chwedisohe .| 3½ 85,28 6 Mosoo-Brest _ Lb. 3| 62,108, | do. do. (rz. 4000/3] 95,50 ba Ic St-Pr 1 
Bd. Präm.-An.|4 138,50 42 Schw. 1890 | 2% 95,25 ne e Stantab. 6,56 do. Obligation.| 5 |103,50 a] go, do. kündb, 1900|4 1102,80 b "YDtsahe. gad 3 | 76,50 
40, d. 1883| 44, . Södwast.15,45| 72,75 @ do. Gold-Priar.| 4 | 96,40 c Lr. Cent. -. Com- OA; 95.40 ve Gl & ÜHann.st.-#..] 3%, | 65.60 & 


ö Bayr. Pr.-Anl. 143,00 8. 
“ 0... AREA ne —äñää—ö . ¶ ———— —a—6M 2 — ana 52 ——1——— 29 ——2——ß—ðr — —— 
0 en und la der Hefhuchhruckerel von W. Fecker u To. u Mühe in Moſen 


